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וסססססס Dee Wilhelmshöhe . GG

an dessen Ecken große Kandelaber mit Fontäne gedacht waren . Zur Vorderfront sollte eine breite Freitreppe
geführt werden , die von zwei Türmen , der Wache und der Wohnung des Kastellans , flankiert wurde . Die

Ereignisse des folgenden Jahres verhinderten die Ausführung des Planes , der eine zweite fürstliche Grabstätte
in Wilhelmshöhe geschaffen hätte . Der Kurfürst verließ 1831 seine Residenz , um sie nie wieder zu betreten .

Schon zu Hentzes Zeit 1837 war das „ Lusthaus Montchéri " ebenso wie die Eremitage verschwunden .
Geblieben ist der Name , der eines der anziehendsten Reviere des Wilhelmshöher Parkes bezeichnet . ¹ Tafel 129

Nebengebäude .

Östlich vom Gasthaus lag der Tanzsaal , dessen Benutzung dem Pächter der Gastwirtschaft zustand . Tafel 128
Das Gebäude hatte während des Schloßbaues als Stall für die Baupferde gedient und bekam erst nach

Schluß der Bauausführung seine neue Bestimmung , Einrichtung und Benennung . Im Oktober 1791 begonnen ,
war sein innerer Umbau im Frühjahr 1792 beendet . Als Konzertsaal wird es 1814 genannt . 3 An den Tagen ,

an denen die Wasser sprangen , fand „ im Tanzsaal Mittags große Table de Hote " statt . In seinem Obergeschoß

erhielt der Hofgärtner Mohr Logis , auch wohnte Jussow bis 1800 hier , in welchem Jahre er nach Cassel

zog . 5 1824 fiel das Haus , das auf den Abbildungen als schlichter eingeschossiger Putzbau mit Satteldach Tafel 168, 1u. a
und mittlerem Giebelaufbau erscheint , um dem neuen Wachtlokal Platz zu machen . 6

Nachdem 1796 und im folgenden Jahre etwas nördlich vom Hinterflügel des Marstalls der Neubau

eines Reithauses vorgenommen war ' , entstanden zu Jérômes Zeit an Stelle der beiden Seitenflügel zwei Tafel 128

größere zweigeschossige Stallgebäude , die sich nach Norden bis zum Reithause hinzogen und südlich in zwei

Flügelstümpfen rechtwinklig umbogen , ohne das alte Hauptgebäude ganz zu erreichen . ³ 1822 fiel der

überflüssig gewordene Hauptflügel , um als Stallgebäude hinter dem Gasthause wieder aufgebaut zu werden ,

und im selben Jahre wurde die Lücke des neuen Südflügels durch einen Mittelbau mit Pilasterverkleidung

im Erdgeschoß und mit Flachgiebelbekrönung des Oberstockes geschlossen . Mit geringen Änderungen ist

das 1822 vollendete Marstallgebäude , ein einfacher Bau mit halbkreisförmigen Stallluken im massiven Tafel 169 , ª

Untergeschoß und rechteckigen Fenstern im geputzten Oberstock , überkommen . Die im Giebel angebrachte
Uhr darf als ein Rest des alten Weißensteiner Schlosses angesprochen werden . Die Dachreiter , vom alten

Marstall übernommen , rührt bestimmt von dem untergegangenen Fürstensitz her . Gegenwärtig dient das

Abbildungen der Anlage scheinen außer Lageplänen nicht überkommen zu sein . „ Erwähnenswert ist nach Be¬

richten von Augenzeugen die Milchkammer , die sich in dieser Schweizerei befand . Einige Stufen von geglätteten Steinen

führten in ein kühles Gemach , welches sein Licht von oben erhielt und mit bunten Quadern gepflastert war . An der

Hinterwand befand sich ein Springbrunnen , einen großen Hirschkopf vorstellend , dessen mächtiges , vergoldetes Geweih die

ganze Rückwand einnahm . Die beiden Seitenwände bestanden aus Gefächern mit unzähligen Milchgefäßen aus dem

feinsten Porzellan , reich vergoldet und mit dem hessischen Wappen versehen ." Wepler , Gesch . d . Wilhelmshöhe 1870 , S. 65 .

Verwechslung mit der Milchkammer in Mulang ? Die Anlage heißt übrigens in den Akten weder , wie Wepler will , Montcherie ,

noch wie Neuber , Gesch . v . Wilhelmshöhe , S. 246 , und andere angeben , Mon - chéri , sondern , ebenso wie das 1790 auf einem

künstlichen Hügel erbaute Schlößchen am Gesundbrunnen in Hofgeismar , Mont - chéri oder Montchéri .

Marburg .

2 Strieder , Weißenstein , S . 24 .

3 Acta die Verpachtung der herrschaftlichen Wirtschaft in Wilhelmshöhe betr . von 1814 bis 1823 I, S. 4. St. -Arch .

4 Gesch . d . Lustschl . Wilhelmshöhe 1821 , S . 19 .

5 Acta , die herrschaftliche Wohnung über dem Tanzsaal zu Wilhelmshöhe betr . 1800 , S. 1 f. St . - Arch . Marburg .

6 Wilhelmshöhe Rechnungen p die Erbauung eines neuen massiven Wachthauses daselbst betreffend 1825 , 1826 ,

S . 1 f . u . 110 f . St . - Arch . Marburg .

* Strieder , Weißenstein , S. 55 .

8 Plan de Napoleons Hoehe . Entwurfszeichnungen , Hofbauamt Wilhelmshöhe .

9 Acta die zu Anfang Dezember 1822 auf allerhöchsten Befehl aufgestellte Uebersicht der Baukosten für Wilhelms¬

höhe auf das Jahr 1822 , so weit solche für die Hofbaukasse gehören , betreffend , S. 3. Verzeichniß der bis zu Ende Sept .

vorräthig gewesenen . . . Materialien 1822 , S. 1f . Acta das Schloß zu Wilhelmshöhe und die übrigen Hofgebäude daselbst ,

nebst dem Octogon auf dem Carlsberg betr . von 1834 an bis 1839 , III , S. 1. St . - Arch . Marburg .
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ססססו Die einzelnen Orte .

zeitweise als Kaserne benutzte Gebäude während des Sommer - Hoflagers als kaiserlicher Marstall und

Automobilschuppen . Das Obergeschoß enthält Wohnungen .

99

Die unzureichenden Räumlichkeiten und der baufällige Zustand des alten Gasthauses wurden die

Veranlassung , daß 1823 Bromeis „ über den so allgemein gewünschten Bau eines neuen Gasthauses zwey

Projecte " aufstellte . Der erste Entwurf ging darauf hinaus , „ ein ganz neues massives Gasthaus in verlängerter
Linie der Marställe mit einem Winkelhaken oder Flügelbau mit der Front nach Cassel zu erbauen “ . Ein

linker Flügel war für die Aufnahme des Militär - Wachtlokals bestimmt . „ Das Erdgeschoß im Flügel nach

der Stadtseite " , das einen Tanzsaal mit Säulengang enthalten sollte , würde auf seinen beiden äußeren

Façaden mit einer Collonade , auf den beiden inneren Hoffaçaden mit einer Arkade zum Schutz der auf

Festtagen Wilhelmshöhe Besuchenden dienen und zugleich einen angenehmen Balcon für die Bel - Etage bilden " .

Für den Fall , daß der Bau des zweigeschossigen Hauses wegen der auf 60000 Taler veranschlagten Kosten

untunlich erscheinen sollte , schlug Bromeis in seinem zweiten Entwurfe einen Umbau des alten Gasthauses

vor . Diese 2te Idee wäre , die bereits bestehenden zwar wandelbaren Flügelgebäude . . . beizubehalten und
solche mit einem Neubau in Verbindung zu setzen und zwar dergestallt , daß der linke , den Marställen

zunächst gelegene Flügel ohne bedeutende Veränderungen ganz zu seinem bisherigen Zwecke ferner dienen ,

der rechte Flügel aber zu einem Tanzsaal eingerichtet würde und der Mittelbau das Gasthaus ausmachte ."

Indessen entschied sich der Kurfürst für einen völligen Neubau , dem dann auch das von Bromeis aufgestellte
größere Projekt mit einigen Einschränkungen in den Fassaden zugrundegelegt wurde . ¹

دو

Von 1826 bis 1828 dauerte die Bauausführung , welcher der Abbruch des alten Gasthauses einschließlich

aller drei Nebenflügel , sowie des unzureichenden , baufällig oder überflüssig gewordenen Tanzsaales und der

dahintergelegenen Gärtnergesellenwohnungen vorausging . 2 Wie der Architekt vorgeschlagen , wurde die
Tafel 129 Front des Neubaues in die Flucht des neuen Marstalles zurückgerückt . Den Besuch zu heben , entschloß

man sich 1826 zur Anlegung von Bädern , die am 15. Mai 1829 eröffnet wurden³ , nicht ohne daß vorher
Tafel 169, 4 durch Verteilung von Prospekten mit der Abbildung des neuen Hauses die kaum noch nötige Reklame gemacht

war . Da die Plantage vor dem großen Ballsaal wegen des Zugwindes auf derselben nicht allzeit von
Besuchern der Wilhelmshöhe benutzt werden " konnte , schuf man 1850 vor dem Gasthause den „ Perron " ,

den im folgenden Jahre Engelhard mit einem Vorbau aus Eisen und Glas überdeckte . 1900 fand die

Erweiterung des Ostflügels nach dem Hofe zu statt .

وو

Bromeis ' Schöpfung liegt in dem jetzigen Grand Hôtel vor . Der schlichte Putzbau besteht aus einem

dreigeschossigen Längsflügel , an dessen Hinterfront sich die niedrigeren Nebenflügel anschließen . Die

nachträglich angefügte Pergola reicht nicht hin , dem Äußern architektonische Bedeutung zu geben . Im
Innern nehmen der im Ostflügel gelegene geräumige Konzertsaal mit Pilasterstellung und Spiegelverkleidung
an den Wänden und der als Vorraum dienende , von vier dorischen Mittelstützen durchsetzte „ Säulensaal "
einiges Interesse in Anspruch . Der Südflügel enthält noch heute die Geschäfsräume des zu einer Behörde
vereinigten Bau - und Standesamtes sowie die Wohnung des auch als Wilhelmshöher Gutsvorsteher fungierenden
Hofbauinspektors .

Bereits vor dem Neubau des Gasthauses bestand die Absicht , auf dem Hintergelände einen brauchbaren
Wirtschaftshof zu schaffen . Die alten Nebenflügel sollten nach hinten um Stallungen verlängert und der

1 Acta die Verpachtung der herrschaftlichen Wirthschaft in Wilhelmshöhe betr . von 1814 bis 1823 , S. 253 f . St . - Arch .
Marburg . Entwurfszeichnungen auf Hofbauamt Wilhelmshöhe und im Besitze des Obergärtners Michel daselbst .

2 Acta & Rechnungen das neue Wirtshaus betr . 1826 u . 1827 . Acta die Verpachtung der Gastwirtschaft zu Wilhelms¬
höhe betr . von 1841 bis 1854 , S. 12 f . und 333 f . St . - Arch . Marburg .

3 Acta verschiedene allerhöchste Bestimmungen in Bezug auf die Verpachtung der Gastwirthschaft zu Wilhelmshöhe
enthaltend 1826 , S. 1f . St . - Arch . Marburg .

4 Lith . von J . C. Arnold in Cassel . Murhard - Bibliothek Cassel .
5 Acta die Entwerfung eines Projects zur Erbauung eines verdeckten Perons vor das Gasthaus zur Wilhelmshöhe

betreffend 1847 , S. 2. St . - Arch . Marburg .

6 Bebauungsplan Hofbauamt Wilhelmshöhe .
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DDDD Wilhelmshöhe .

Nordflügel an die äußerste Grenze des Hofes versetzt werden . Der Plan zerschlug sich , weil der Neubau
des Gasthauses zustandekam . Die Nebenbauten wurden abgebrochen , ohne wieder Verwendung zu finden .
Den Hauptflügel baute man in der Gemüsegärtnerei wieder auf , wo er noch heute steht . Dafür kam die
bereits oben erwähnte Versetzung des alten Marstalles hinter das Gasthaus 1822 zur Ausführung . Bis auf

die 1870 abgebrochenen Ausbauten ist der aus der Weißensteiner Zeit stammende Bau unversehrt überkommen ,

im Erdgeschoß von einer Reihe von Rundbogenstellungen durchbrochen und in der Mitte des Obergeschosses

von einem Flachgiebel bekrönt . Das hinter diesem zu Remisen und Wohnungen eingerichteten Hause

gelegene weitere Wirtschaftsgebäude , einen ebenso anspruchslosen zweigeschossigen Bau mit Flügelstümpfen
an den Enden der Vorderfront , baute Bromeis 1828 . 1

3

Tafel 164 , 4

u . 167

An Stelle des Pavillons der vier Jahreszeiten entstand in der Kastanienplantage nördlich vom Schloß Tafel 127- 129

in den Jahren 1808 und 1809 das Theater . Diese Schöpfung Jérômes , die 1821 als „ Comedienhaus " und

1825 als „, Theatergebäude " in den Akten Erwähnung findet , sollte nach Rückkunft des vertriebenen Kurfürsten

wieder abgebrochen werden , wurde 1822 aber noch für Lustspiele und Opern benutzt und 1828 in ein
Ballhaus verwandelt . Als solches ist das Haus , das jetzt der kaiserlichen Familie als Tennis - Spielhalle

dient , überkommen . Dem 25 m langen und 16,7 m breiten Hauptraum legt sich nach dem Schlosse zu ein

schmaler niedriger Büfett - und Garderoberaum vor , an dessen Schmalseiten halbkreisförmige Treppen zu

der oberen Fürstenloge führen . Über dieser liegt die Musiktribüne . An die Zeit , wo man Versenkungsräume

brauchte , erinnern die Unterkellerungen . Die Innenwände weisen korinthische Dreiviertelsäulen auf , in deren Tafel 166, 2,

Volutenkapitellen sich die Lyra wiederholt . Die Mitte der Längswände nehmen Spiegel ein . Malereien in

den lebhaftesten Farben geben dem architektonisch schlicht gehaltenen Raum eine festliche Stimmung . Die

Zwischenfelder der Wände zeigen , soweit sie nicht von den Türen oder den bis zum Fußboden reichenden

Fenstern durchbrochen sind , Kompositionen von antiken Laubgewinden und - gehängen , durchsetzt von

mythologischen Figuren , Karyatiden , Masken und Medaillons . Kleine Embleme , ebenso reizvoll in der

Erfindung wie in der Farbe , bedecken die Brüstung der Fürstenloge , die selbst an den Wänden Pilasterteilung ,

Spiegel und Nischen aufweist . Den Fries umzieht ein Rankenwerk von Akanthus , von flügelschlagenden

Papageien belebt . Das segmentförmige Kappengewölbe , das über dem korinthischen Hauptgesims ansetzt ,

ist mit großen quadratischen Kasetten im Stucktone bemalt , deren Innenrahmen ein bunter Kranz bedeckt .

Antike Musikinstrumente finden sich in den Kasetten des Gurtbogens vor der Orchesterloge . 4

Das schlichte geputzte und mit Ölfarbe gestrichene Äußere zeigt an den Ecken toskanische Pilaster .

Über dem Hauptgesimse gleicher Ordnung erhebt sich eine schmucklose Attika , die das flache Schieferdach Tafel 166 , 1

trägt . Der Eingang auf der südlichen Schmalseite ist von einer einfachen Säulenstellung mit Gebälk und

Giebel eingerahmt . Dem Portal auf der gegenüberliegenden Front legt sich eine von vier Säulen getragene

Halle vor , die sich auf der Umbauzeichnung von 1828 noch nicht findet . Nur von einem Profil umzogen

und mit Flachgesims abgeschlossen wie die Fenster sind die Türen in der Mitte der Längsfronten , doch

muß ehedem , nach alten Plänen zu schließen , auf der Westseite ein Vorbau bestanden haben .

Über die ursprüngliche Verfassung des Theaters gibt eine Beschreibung vom Jahre 1825 einige

Auskunft . „ Es hat ein Peristyl von 4 dorischen Säulen , und ist überhaupt in einem guten Stile gebaut ,

und mit einigen Statuen geziert . Da es eigentlich nur für den Hof bestimmt ist , so hat es oberhalb nur

1 Acta , Neubauten und Anlagen zu Wilhelmshöhe betr . von 1822 an , S. 219 f. Acta , die eigenmächtige Benutzung

verschiedener Stallungen zu Wilhelmshöhe seitens der dasigen Hofdienerschaft betr . 1825 , S. 24f . St . - Arch . Marburg . Ent¬

wurfszeichnungen im Besitze des Obergärtners Michel zu Wilhelmshöhe .

2 Die Titel der aufgeführten Stücke bei Heidelbach , Wilhelmshöhe , S. 309 .

3 Berichtliche Anzeigen des Kastellans Hahn zu Wilhelmshöhe in Betreff des Schlosses und der herrschaftlichen

Gebäuden betreffend 1821 - 1823 , S. 5. Hof - Grund - Etat für das Jahr 1825 , S. 73. Acta , Neubauten und Anlagen zu Wilhelms¬

höhe betr . von 1822 an , S. 326. St . - Arch . Marburg . Entwurfszeichnungen im Besitze des Obergärtners Michel zu Wil¬

helmshöhe .

* Entwurfszeichnungen zu den Innendekorationen auf Hofbauamt Wilhelmshöhe .

5 Cassel u . d . uml . Gegend 1825 , S. 58 .
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